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Gesetzliche Rentenversicherung

 Versicherungspflicht 
 Äquivalenzprinzip
 Paritätsprinzip
 Generationenvertrag
 Umlageverfahren



Rentenmythen
 Das Rentensystem weckt mit seinem großen finanziellen Umfang 

entsprechende Begehrlichkeiten: „Der Sozialstaat, wie wir ihn heute 
haben, ist mit dem, was wir volkswirtschaftlich leisten, nicht mehr 
finanzierbar.“ (Friedrich Merz)

Wo soll das Geld stattdessen hin?

 Militär

 Industriesubventionen

 Finanzmärkte

 (Viele) Medien folgen dem negativen Diskurs über die Renten und 
verstärken ihn: „Renten-Verrat: Experte schlägt Alarm – Alte leben auf 
Kosten der Jungen – ohne Reform droht 'Finanzschock'“ (merkur.de)

 Das Rentensystem hat eine eigene, nicht marktförmige Logik: Es fehlt das Wissen

 Wirtschaftsjournalisten sind (oft) ökonomische Ideologen

 Medien und Journalist*innen haben und bedienen politische Interessen



Journalismus

„Für die 3500 Euro, die eine vierköpfige Familie in 
München an Bürgergeld und anderen Hilfen erhält, 
muss eine Friseurin oder ein Tankwart lange arbeiten.“

Antje Höning, GA Bonn, 6.3.2026

Schon jetzt flössen dreißig Prozent des Bundeshaushalts 
in die staatliche Rentenversicherung. Wenn es so 
weitergehe, würden "auf Dauer mehr als fünfzig 
Prozent" des Bundesbudgets für Zuschüsse zur 
Rentenversicherung fällig. Das erscheint nicht 
bezahlbar. Umso wichtiger sind privates Sparen fürs 
Alter und Betriebsrenten.

 Fidelity international auf tagesschau.de, 8.3.2026



Journalismus

Deutschlands Bevölkerung wird in den nächsten Jahren 
deutlich stärker schrumpfen als bisher gedacht. Das ist 
das Ergebnis einer Analyse aktueller Daten des 
Statistischen Bundesamtes durch das Dresdener Ifo-
Institut für Wirtschaftsforschung. Demnach werden im 
Jahr 2070 voraussichtlich 10 Prozent weniger 
Menschen in Deutschland leben als derzeit. Bisherige 
Annahmen waren von einem Rückgang um ein 
Prozent ausgegangen.

dpa-Meldung/nd 18.2.2016



Demografische Mythen

 Rentenbezugszeiten werden immer länger 
 Wir werden alle immer älter
 Immer weniger Junge müssen die Alten 

finanzieren
 Der Altenquotient steigt
 Demografische Prognosen



Wirtschaftliche Mythen

 Renten müssen durch Steuern aufgestockt 
werden

 Alte leben auf Kosten der Jungen
 Wenige Stellschrauben
 Renten belasten die Wettbewerbsfähigkeit der 

Wirtschaft
 Rentengeschenke („Rente mit 63“) sind zu 

teuer



Rente statt Rendite

  2013 2023

Sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte

29,6 Mio. 34,71 Mio.

Altersrenten 17,7 Mio. 18,6 Mio.

Quotient (Beitragszahler 
pro Rentner)

1,67 1,86

Mythos 4: 
Der Altenquotient steigt stetig an 

Entwicklung der Anzahl von Rentenbezieher- und Arbeitnehmer*innen:
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Mythos 5: 

„Demographische Prognosen“ 
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Mythos 6: 

Renten müssen durch immer mehr Steuern aufgestockt werden

 „STEUER-ZUSCHUSS EXPLODIERT!“ (Bild)

    2009 2023

Entwicklung BIP 2,5 Bill. 4,18 Billionen
 

Steuerzuschüsse für 
Renten

80 Milliarden 112 Milliarden

Steuerzuschüsse als Anteil 
am BIP in Prozent

3,2 2,68

Gesamtausgaben Renten 
in Prozent des BIP

10,1 9

Volumen Bundeshaushalt 290 Milliarden
 

457,1 Milliarden

Anteil Rentenzuschuss am 
Bundeshaushalt in Prozent

27,6 24,5



  

Umlagefinanzierung



  

Stellschrauben

 Diskutierte Vorschläge
 Beiträge steigen

 Eintrittsalter steigt

 Bundeszuschuss steigt

 Niveau sinkt

 Sinnvolle Maßnahmen
 Arbeitseinkommen erhöhen

 Steuergerechtigkeit herstellen

 Pensionen einbeziehen

 Alle Einkommen verbeitragen (Bürger*innenversicherung)



  

Nachbarländer

 Österreich
hat das duale System von Rente und Pension abgeschafft und erhebt 

von den Arbeitgeber*innen einen  höheren Beitragssatz 

 Niederlande
haben innerhalb des gesetzlichen Systems eine eigene Säule für eine 

Mindestrente

 Schweiz
hat eine Pflichtversicherung für alle Bewohner*innen, die Beiträge auf 

sämtliche Einkommen erhebt und gesockelt und gedeckelt ist



Grundsatz: alles für alle von allem

• alle Leistungen
• für alle Personen
• von allen Einkommen
• zur Hälfte aus den Gewinnen
• von den Versicherten selbstverwaltet

Bürger*innenversicherung



  

Sieben Einkunftsarten

 Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft
 Einkünfte aus Gewerbebetrieb
 Einkünfte aus selbständiger Arbeit
 Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit
 Einkünfte aus Kapitalvermögen
 Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung
 Sonstige Einkünfte im Sinne des § 22 EStG

Renten GRV, sonstige Renten, Altersvorsorgeverträge, Unterhalts-
leistungen, Diäten, Veräußerungsgeschäfte incl. Kryptowährungen 
und Immobilien (Freigrenze 1000 €)
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